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verehrten Stifters S{ Gumpert der merkwürdıigerweıse als CPISCOPUS (Kloster-
bischof?) auftritt yrfährt CIN1ISC Klärung WIC uch die altesten Urkunden
untersucht werden, wober dem heimatlıebenden Verfasser 117e Ortskenntnis
tatfen kommt Neben der spateren 81 Kei Geschichte wırd annn namentlıch
das Verhähltnis des Stiftes ZU Bürgerschaft behandelt folgenden
Kapıtel der Kunstgeschichte besondere Aufmerksamkeıt geschenkt WIT| Sınd che
Probleme der Frühzeit des Ansbacher Klosters auch nıcht völlıg gelöst S! ıst
00878 beı dem Mangel zusammenhängenden Arbeıten über die frühe Kırchen-
nd Klostergeschichte Frankens, gewıß dankbar

h Lune sıch quellenmäßıg und solıd gearbeıtete Untersuchung ber
das bedeutende rtnerische Kloster, WOZU dıe Verfasserin durch dıe VOTausS-

gehende Bearbeitung der MiHstätter Urkunden bestens vorbereıtet Bısher
lag eıne halbwegs genügende (zeschıichte dieses uch 112 dıe bayrısche Geschichte
hereinreichenden Klosters VOr Aus NEUETET Zeit stammt Ur die ungedruckte
ıssertalıon VO: 4enner Welızıan, Verfassungsgeschichte des Benediktinerklo-
Sters Millstatt 111 Kärnten hıs ı 469, Wiıen 1994 un CIN1SC kunstgeschichtliche
Teiluntersuchungen Lieiıder blıeben aber der erf dıe großen reformgeschicht-
lıchen Zusammenhänge cıe St Georgener-Admonter Keform des X11 Jahr-
hundert TOLZ der Untersuchung 1n dıeser Zeıitschrift 1933 un 1934, Ver-

borgen.
Die Stadt F 1} 117 Allgäu verstand 1200Jährıgen Jubiläum

ıhres Schutzpatrons, des heıiligen 1990 würdıge groß angelegte
WKestfeijer ZU veranstalten mıt der auch die Herausgabe wıssenschaftlichen

Aufsätze umfassenden nd m1E Geleiutwort aQus der Feder Peter Hörf-
lers versehenen Festschrift verbunden Neben den Untersuchungen über dıe
schwierigern Fragen der Magnusvıta erwecken Interesse VOL allem JeNE über die
neuentdeckte ‘ un restaurıerte Krypta unter dem Hochaltar, der Fresken
us der Zeıt nach der Jahrtausendwende (St Gallus un St Magnus ZUS

Gallen verlassend) ZUWUIN2 Vorscheıin kamen und e . 11 Zug der
großen Gorze-Trierer- Reform (Ss L1NE1INE Kırchengeschıichte Bayerns Band,

und 88) entstanden sınd. Zur Tracht der beıden Heiıligen vgl nunmehr
uch das große Werk VO  e Hallınger ber dıe genannte Reform..

Ö} Gegenüber dem benachbarten Elsaß hat cdıe Ptfalz gerade uch nach
der klostergeschichtlichen Seıite noch nıcht dıe Beachtung gefunden, dıe 816
verdient. ber das alte schon 11 Merovingerzeit zurückreichende Kloster Kı-

81 In ‚8i {} te lıegen außer den Untersuchungen gelegentlich der Inventarauf-
nahme der ‚‚Kunstdenkmäler Bayverns:“ (Pfalz, BA Bergzabern, München 1935)
un! dıplomatischen Arbeıt solche Aaus alter Zeiıt VOT. Das pfälzısche
keineswegs unbedeutende Kloster hat nunmehr wenıgstens für den. ersten Teıl
SCe1INES estandes dem Münchner Senatspräsidenten Decker eınen Be-
arbeiter gefunden,der nicht LUL-über eın reiches rechtsgeschichtlıches Wissen
verfügt sondern auch über eingehendeOrtskenntnis, die bei solchen frühmuittel-
alterlichen Untersuchungen Bar nıcht hoch einzuschätzen ıst So ann
er gerade nach dieser Seıite vieles Neue bringen. Sollte dem Verfasser, WIT

wünschen, gegönnt eınmal die Gesamtgeschichte des Klosters ZzUu schreıben,
ann mülte Nnunmehr uch dıe Stellung Klingenmünsters der großen erst
neuester Zeıit untersuchten Reformbewegung untersucht werden. Ki gehörte
ach dem Werk von Hallinger K Gorze-Cluny dem Reformkreıs VOIL SE Maxı-

in-Trier dvon dem ! W IC auch St. Emmeram und Tegernsee SC1INEN
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Reformabt (Stephan) bezog. So klärt sıch dıe Vıelheit der Abteıen, dıe Stephan
iınnehalte, Wıe auch das reiche kulturelle Leben, das im Gefolge dıeser großen
Bewegung S1C. überall einstellte.

München

olk Paulus, Fünfhundert Jahre Bursfelder Kongrega-
Fa n Eıne Jubiläumsgabe, 303 Seıten, Leinen, Kegensburg-Münster 1990.

Tıtel und INn cdieser Jubiläumsgabe dıe urstelder Kongregation wurde
als solche März 1446 kırchliıch gutgeheiben mögen zunächst befrem-
den, nachdem 1LO03 sämtlıche Klöster des urstelder Verbandes aufgehoben
worden sınd. Der Konvent VOI Lamspringe ındes, der Qus Engländern bestand,
ist damals ausgewandert und hat sıch ın ‚ort Augustus (Schottland) eıne eue

Klosterheimat geschaffen un hıs heute bewahrt. Außerdem S1NM! ZzZwWw eı der auf-
gehobenen Bursfelder Klöster durch dıe Beuroner Mönche NEeEuUu aufgeblüht: Maria
Laach un! St Matthias In Irıier. Zudem hat dıe Burstelder Ordenstradıtion
Kınflul SCWONNEN ut dıe Gestaltung der monastischen, spezıell der lıturgıschen
Gebräuche der Beuroner un der Ottilianer Kongregation. Somit ıst eıne Jubı1-
läumsgabe gerechtfertigt, abgesehen davon, daflß Ehrensache der heutigen
Benediktiner seı1ın mu{15, das Andenken: der alten Mönche wach halten. Der
Verfasser dieser Jubiläumsgabe hat dıesbezüglich eınen beachtlıchen Beitrag
geleıstet. In einer kurzen Überschau entrollt dıe Geschichte der ursfelder
Kongregatıon; dann beleuchtet dıe Frage des Anteiles des Abtes Johannes
ode VO Matthias/Trıier der Entstehung des Bursfelder erbandes krı-
tisch, sS1e verneınen. Sodann wıdmet der er£ je eıne Studıe der Persön-
ıchkeit und dem Wırken des Abtes Leonard Colchon VO  a Selıgenstadt und
Präsıdent der Kongregatıon G: 1653) sSOW1e dem Adam damı, der dıe klöster-
lıchen Interessen he1ı den Westphälischen Friedensverhandlungen 'Ä vertireien
hatte Der e1l der Jubiläumsgabe bringt dıe Veröffentlichung der Erst-
Tassung des ursfelder Liber ordınarıus un der Exhortatio de quotidiana PeXer-
cılatıone monachı AuUus der Hand des Abhtes (jonrad VOI Kodenberg. Und heson-
ers ıst dem ert danken, da{fß er INn mühevoller Kleinarbeit dıe Urkunden
un!| Akten des Bursfelder Kongregationsarchives regıstrıert und katalogısıert
hat, soweıt s1e och ın Archiıven erhalten sınd; damıt dürfte der weıteren Kr-
forschung der Burstelder (Geschichte e1n Weg gebahnt se1ın. So ıst das Buch
eıne reichhaltıge Westgabe und verdienstvolle Arbeıt.

St Ottilien Fr. Renner

Lındsay F 9 Das PEa Chriısten nach der Kegel
6 hl Übersetzt aus dem Englıschen von Abt Albert ch L,

Grüssau-Wımpfen. Rex-Verlag, Luzern, 1992
Wenn &} wahr ıst, daß das Mönchsleben nıchts anderes seın wıll, als das

„n vollendeter Form gelebte Christenleben“‘ und die Hl Regel Nur eın Leben
ach dem Evangelıum, der ersten und eigentlichen Mönchsregel gewähr-
eısten wıll, annn mussen Grundsätze und Geist der Klosterregel des Benedıukt
uch für das gewöhnlıche Leben, das Ja auch nıchts anderes seın soll „ 1s eın
Leben nach dem Evangelıum eiwas sagen haben ert bemüht S1C.

ähnlıch wıe E Heufelder ın seınem Buch ‚‚Der Weg ott ach der Regel
des H1 Benedikt‘‘ den Geist der Regel für die exira claustra monasteriLl


